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Messerundgang 
Was gab es sonst noch zu sehen? 
 
I m  F o l g e n d e n  e i n  p a a r 
fotografische Eindrücke von der 
Techno-Classica 2003 in Essen. 
Wieder einmal waren alle Hallen 
der Messe Essen randvoll mit 
altem Blech. In liebevoller Arbeit 
und mit viel Blick für Details 
haben wieder einmal die 
Oldtimer– und Markenclubs ihre 
Clubstände ausgestaltet. Ein 
Besuch der TC lohnt sich in jedem 
Jahr allein schon nur wegen der 
vielen phantasievollen Stände.  

Im Zeichen der zwanziger Jahre 
stand die Präsentation des 
Vereins Automobilbaumuseum 
Eisenach e.V. (oben) 
Zu Recht preisgekrönt: Der 
phantasievol le  Stand der 
Tatrafreunde. Sie sammelten den 
halben Essener Grugapark nach 

n  (Fortsetzung auf Seite 7) 

Das war wieder mal gegen jede 
Statistik. Deutschlandweit weht 
der Wind von Ost nach West. 
Und ich will an diesem Tag 
ausgerechnet von West nach 
Ost. Und was für ein Wind! Da 
ich über Erfahrungen mit 
Windkraftanlagen verfüge, 
glaubte ich einzuschätzen, daß 
mir wenigstens 12 m/s entge-
genwehten, daß sind immerhin 
43,2 km/h, falls es 15 m/s wa-
ren, sind es 54 km/h gewesen. 
Und dem hatte mein Motor mit 
Kolben im letzten Übermaß 
von 75,45 mm nicht mehr viel 
entgegenzusetzen. Und dann 
ging es anscheinend immer nur 
bergauf. Auf der ziemlich letz-
ten Anhöhe des Weser Berglan-
des geschah es dann auch. Ras-
selnd und klingelnd ging der 
Motor aus. Anhalten, warnblin-
ken, Pfeife rauchen, abwarten, 
Kumpel in Prenzlau schon mal 
vorsichtshalber anrufen, was er 
an diesem Tag noch so vor hat. 
Nach 20 Minuten, mit Herz-
klopfen machte ich dann die 
Motorhaube auf und zog vor-
sichtig am Keilriemen. Der 
Motor drehte noch! Also Haube 
schnell wieder zu und Motor 
gestartet. Er sprang auch willig 
an und zu meiner Überraschung 
klapperte nicht einmal ein Kol-
ben. Also haben ausgelutschte 
Motoren doch was für sich? 
Mein Freund Olaf 

hatte von diesem Zeitpunkt an 
nur noch Bereitschaft. Zu mei-
nem Motor muß ich noch er-
gänzend berichten, daß er bei 
Außentemperaturen unter 15°C 
hervorragend läuft, er klingelt 
dann nicht und bewegt das Au-
to mit Geschwindigkeiten von 
120 km/h vorwärts. (oder mit 
33,33333...m/s). Bei der Fahrt 
von Ost nach West bei aller-
dings statistisch korrektem 
leichten Gegenwind war das 
sehr angenehm. Da nervten 
mich nur meine über den Win-
ter unförmig gewordenen Rei-
fen, die einfach keinen Gedan-
ken von Laufruhe aufkommen 

ließen. Den Tipp von Jochen 
Graeve, was man dagegen ma-
chen kann, kann ich aus versi-
cherungsrechtlichen Gründen 
hier nicht veröffentlichen. Bei 
der Fahrt von West nach Ost 
spielte das keine so große Rolle 
mehr, da ich wegen dem Ge-
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Martin Völz über seine Eindrücke von der Techno-Classica 2003 

Doppelmotor vor Melkus Nr.2 
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genwind sowieso nicht so 
schnell sein konnte und wegen 
der frühlingshaften Außentem-
peratur von fast 20°C das Mo-
torklingeln unüberhörbar war. 
Jedenfalls habe ich mich ab 

Hannover in den Windschatten 
eines Littauischen LKW bege-
ben, der etwas schneller als die 
andern Brummis unterwegs 
war, und so kam ich ganz ge-
mütlich vorwärts, bis die Au-
ßentemperatur sank und mein 
Motor wieder angenehmer 
Dienst tat.  So waren sie dies-
mal, die ca. 1500 km Fahrt, die 
ich unternahm, um bei der dies-
jährigen Techno-Klassika in 
Essen wieder mit dabei sein zu 
können. So war auch die Fahrt 
zur TC mit dem roten Cam-
ping-Kombi wieder ein Erleb-
nis.  Es war diesmal für den 
EDWFC ein Jubiläum. Seit 10 
Jahren waren wir auf der TC 
mit einem Clubstand präsent, 
somit zum elften Mal. Ange-
fangen hatte es 1993 mit einem 

Stand gemeinsam mit dem Ei-
senacher Museumsverein. Da-
mals war ich eher zufällig in 
Essen, dann war ich wohl zwei 
Jahre nicht da und seit dem re-
gelmäßig. Ich müßte jetzt viel 
recherchieren, um zu berichten, 
wie die Stände jedesmal be-
stückt waren, das wäre sicher-
lich auch eine Betrachtung 
wert, doch das Thema kann ja 
später noch mal behandelt wer-
den.  Unser Engagement auf 
der TC ist im wesentlichen dem 
Essener Stammtisch zu verdan-
ken und seit einigen Jahren 
auch den Rheinländer Wart-
burg Freunden. Und ich muß 

sagen, wenn es uns nicht so 
viel Spaß machen würde, gäbe 
es den EDWFC-Stand sicher 
auch nicht mehr! Da ich ziem-
lich am Rand von Deutschland 
wohne, kann ich mich in die 

Vorbereitungen leider nicht in 
hohem Maße einbringen. Dafür 
nehme ich mir für die Messeta-
ge Urlaub und hänge noch ei-
nen Tag dran, um wenigstens 
beim Abbau helfen zu können. 

Hin und wieder konnte ich mit 
Kleinigkeiten aushelfen. Und 
weil mit unserem Messeauftritt 
sehr viel Arbeit verbunden ist, 
für die jede Menge Freizeit ge-
opfert wird, möchte ich die 
Hauptbeteiligten hier nament-
lich nennen. An der Reihenfol-
ge möge bitte keiner Anstoß 
nehmen und auch nicht daran, 
daß nicht jeder in jedem Jahr 
den gleichen Anteil an den Ar-
beiten hatte. Die Vorbereitun-
gen sind immer der größte Auf-
wand, aber auch die Präsenz 
auf der Messe selbst ist ein 
kleiner konditioneller Kraftakt. 
Mit dabei sind seit Jahren Ste-
phan Uske, Dirk Flach, Ansgar 
Glahse, Ellen Brinkmann, Lars 
Büttner, Michael Bluhm, Jo-
chen Graeve, Jürgen und Mari-
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Wolfgang Fleischers perfekte Jawa 

So viel Platz war selten auf dem Stand Vitrine und Werkbank mit Teilen 
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anne Wollhofer, Norbert Rei-
mann, Dirk Köhne und vor ei-
niger Zeit Hubert Lemm, Ar-
min Dohle und Willi Rut-

kowski. Die Kulissen malt uns 
seit zwei Jahren Maik Herings-
hausen. 
in diesem Jahr gelang es Mi-
chael Blum, seinen Freund 
Christian aus Halle dazu zu 
bringen, seinen Melkus RS 
1000 auf unserem Stand zu prä-
sentieren. Dessen Freund Mari-
an begleitete ihn. Den beiden 
auf diesem Weg nochmals 
herzlichen Dank. Als Ergän-
zung stellte Michael seinen zer-
legten Melkus Nr. 2 zur Verfü-
gung, der als Kontrast zum 
vollrestaurierten Hallenser Wa-
gen die nötigen Einblicke in 
das konstruktive Innenleben 
gestattete. Wir erhielten über 
ihn auch einen interessanten 
Flansch aus dem Hause Mel-
kus, der es gestattet, zwei 
Wartburg-Motoren V-förmig 
an ein Getriebe anzuflanschen. 
Ansgar lieferte Motore und das 
Getriebe, um sichtbar zu ma-
chen, wie es funktionieren soll-
te. Das Ergebnis der Versuche 
bei Melkus war wohl nicht be-
rauschend. Eine andere Kon-
struktion zeigte zwei mit der 
Getriebeseite zusammenge-
blockte Wartburg-Motore, die 
in Booten tatsächlich zum Ein-
satz kamen. In einer Vitrine 
gab es Melkus-Spielzeugautos 
zu sehen, neben ein paar Mel-
kusteilen. Größere, für den 
Melkus spezifizierte Serienteile 
waren (angeschraubt) auf einer 
Werkbank zu sehen, die Jürgen 

Wollhofer lieferte. Dirk Köhne 
bastelte aus vielen Fotos eine 
Computeranimation, mit der 
gezeigt wurde, welche ver-
schiedenen Serienteile vom 
Wartburg und anderen Autos 
Verwendung fanden. Jochen, 
Stephan, Dirk und Dirk organi-
sierten den Stand, sorgten für 
die notwendigen Transporte 
und schlugen sich auch die 
Nacht nach der Messe um die 
Ohren, um die Kulissen wieder 
ins Rheinland zu bringen. Ste-
phan hatte einiges Druckmate-
rial vorbereitet, damit wir die 
Kosten für den Stand, vor allem 
für den unverschämt teuren 

Strom durch ein paar Verkäufe 
von Clubzeitungen abdecken 
konnten. Mein Cousin Wolf-
gang aus Soest beschäftigt sich 
seit einigen Jahren mit 350er 
Jawa- Motor-
rädern. Im 

letzten Jahr hatten wir ihm ver-
sprochen, daß er seine aufzu-
bauende Maschine auch auf 
unserem Stand ausstellen kann. 
Ich hatte das längst wieder ver-

gessen und so überraschte mich 
sein Anruf einige Wochen vor 
der TC, daß sein Motorrad fast 
fertig sei und er es gern präsen-
tieren würde. Wir sagten ihm 
zu. Fast fertig bedeuteten dann 
aber doch noch einige Nacht-
schichten für ihn, um tatsäch-
lich zum Termin fertig zu sein. 
Dafür gab es dann eine wun-
derschöne schwarze Jawa 350 
mit goldener Zierlinierung auf 
unserem Stand. Das Interesse 
der Messebesucher belohnte 
uns für unseren Aufwand. Es 
gab viele Gespräche, bei denen 
mir besonders auffiel, daß das 
Publikum am Donnerstag und 
Freitag viel sachkundiger war, 
als an den Wochenendtagen. 
Da unsere Präsentation es ges-
tattete, sich alles aus der Nähe 
ansehen zu können, waren die 
Autos und das Motorrad meis-
tens dicht umlagert. Über die 
Motorenkonstruktionen wurde 
viel diskutiert. Leider wußte 
niemand die Zündreihenfolge 
beim Bootsmotor, manche Be-
sucher wollten es wirklich ganz 
genau wissen. Christian und 
Marian erzählten mehrmals am 
Tag die Melkus-Geschichte 
und besonders die ihres Autos. 
Wolfgang freute sich, daß er 
einige Jawa-Liebhaber kennen-
lernte. Doch dieser Messestand 
ist nur die eine Seite des Unter-
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Dirk Köhne beim Fernseh-Interview 

Theke und Ruhezone auf dem Stand 

Doppelmotoren V (oben) und Reihe 
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altem Laub ab, um ihrer 
Weltreise-Szene die nötige 
Authentizität zu verleihen.  

Unfall beim Gemüsehändler. Der 
Fahrer dieses (Volks-)Wagens 
hatte die Verkehrssituation leider 
nicht ganz unter Kontrolle. 

Den Unfall nimmt natürlich die 
Polizei auf. Standesgemäß fährt 
auch sie VW. (übrigens ein 
echter Polizeikäfer!) 

(Foto: Dirk Köhne) 
 
Originales Filmrequisit. Mit 
dieser DS flüchtete Jean Marais 
alias Fantômas 1965 vor der 

(Fortsetzung von Seite 4) 

(Fortsetzung auf Seite 8) 

nehmens EDWFC auf der 
Techno Klassika. Die andere 
Seite ist die Freude am Zusam-
mensein.. Besonders die ge-
meinsamen Abendessen im 
Wohnzimmer von Jürgen und 
Marianne lassen uns den Ta-
gesstreß vergessen. Vor allem 
in diesem Jahr habe ich ge-
merkt, wie wichtig es ist, sich 
gut zu kennen und wie gemein-
same Erlebnisse und Arbeit un-
terschiedliche Menschen zu-
sammenführen können. Es hat 
sich gezeigt, daß wir mittler-
weile konfliktfähig geworden 
sind. Spannungen, die sich in-
nerhalb des Essener Stammti-
sches im Vorfeld der Messe 
ergeben hatten, konnten gelöst 
werden, weil die Beteiligten 
über ihren Schatten sprangen, 
sich nicht in die Schmollecke 
verzogen und miteinander rede-
ten. Ich hoffe, daß sich auch ein 
Verkaufsstreit entspannen läßt, 
der für reichlich Diskussionen 
sorgte. Es würde mich traurig 
machen, wenn an solchen Kon-
flikten der Club auseinander 
bricht oder langjährige Mitglie-
der entzweit. Schön ist auch, 
wenn ehemalige Aktive wieder 
zum Verein zurückfinden und 

den Besuch auf der TC dazu 
nutzen. Auch wenn Clubgrün-
der Helmut Neumann längst 
nicht mehr bei uns aktiv ist, 
kommt er immer wieder vorbei 
um einen Schwatz zu halten 
und sich nach unserem Befin-
den zu erkundigen. Unser Mit-
glied Peter Kassur, der uns frü-
her auch viel geholfen hat und 
sich aus beruflichen Gründen 

zurückgezogen hat, kommt we-
nigstens an einem Tag zu Be-
such. Ich habe mich sehr dar-
über gefreut, daß Björn Herr-
mann uns für das nächste Jahr 
zum Clubtreffen nach Schwa-
newede bei Bremen eingeladen 
hat, weil wir uns schließlich vor 
zehn Jahren schon einmal dort 
getroffen haben. Darum lade 

ich an dieser Stelle alle Leser 
ein, sich ihren Möglichkeiten 
entsprechend und aus Freude 
am gemeinsamen Hobby an 
unseren Treffen und der TC zu 
beteiligen. Es wäre mein 
Wunsch und mein Ziel, wenn 
der EDWFC ein Bindeglied für 
möglichst viele Wartburgfahrer 
im In- und Ausland sein könn-
te, auch wenn der Eine oder 
Andere sich in regionalen Ver-
einen ebenfalls zu Hause fühlt.  
Für mich waren diese Tage 
zum beginnenden Frühjahr 
wirklich Urlaub. Meine Familie 
entließ mich in diesen Frei-
raum, die Arbeit mit der Firma 
konnte ich ein paar Tage ver-
gessen und ich begegnete 
Freunden, mit denen mich mit 
der Zeit nicht nur das Wart-
burg-Hobby verbindet. Und 
somit werde ich auch im nächs-
ten Jahr einen meiner Wart-
burgs bemühen, egal aus wel-
cher Richtung der Wind dann 
blasen wird. man sieht sich -                                                                                
n  Martin                                                 
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